reslau 


Porto 2 Thlr. 11½ Sgr. 


I 
B 
fünftheiligen Zeile in Petit 


No. 374. Mittag⸗ Ausgabe. 


brift 1½ Sgr. 


Vierteljährtger Abonnementspreis in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. 
ee e für den Raum einer 
0 


er 


Verlag von Eduard Trewendt. 


citun 


W Herrenſtraße Nr, 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
nmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


. 


Sonnabend, den 11. Auguſt 1860. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
| Konſtantinopel, 4. Aug. Der ſchwediſche Geſandte Collet iſt geſtorben. 
wei Schrauben⸗Kanonenboote ſind nach Beyrut abgegangen, gleichzeitig ein 
4 ampfer und ein Linienſchiff mit Truppen. Nebſt Ahmed Paſcha wurden 
auch mehrere Offiziere ſeines Corps verhaftet. General Lelly, Sekretär des 
Fla Barjatinsky, iſt hier angekommen. Der aſiatiſche Telegraph iſt bis 
ſcheſireh am Tigris vollendet. 
Das „Journal de Conſtantinople“ dementirt das Gerücht von der Aus⸗ 
gabe neuen Papiergeldes. In allen Stadtquartieren wurde ein Regierungs⸗ 
rlaß gegen Verbreitung beunruhigender Gerüchte verleſen. Namik Paſcha 
wurde nach Salonich geſchickt, wo ein Streit zwiſchen den Konſuln und den 
Lokalbehörden ausgebrochen iſt. Die hieſigen griechiſchen Geſchäftsträger 
haben ſich 5000 Griechen für den Nothfall zur Verfügung geſtellt. In Ni⸗ 
- dbolajeff und an der Mündung des Bug ſollen zum Schutze der Chriſten im 
Falle türkiſcher Erhebung in Bulgarien ruſſiſche Truppen verſammelt ſein. 
Athen, 4. Aug. Hier find abermals 80 ſyriſche Flüchtlinge eingetroffen. 
Der preußiſche Geſandte Graf Goltz iſt auf der Seife nach Konſtantinopel 
9 bier eingetroffen, Graf Hompeſch nach München abgegangen. 
| Smyrna, 3. Aug. Der Lloyddampfer „Stambul” begegnete dem „Ra⸗ 
degfy“ zwiſchen Rhodus und Cypern. 
Beyrut, 31. Juli. Auf hieſiger Rhede befinden ſich 9 türkiſche, 4 fran⸗ 
Zibſiſche, 4 engliſche Kriegsſchiffe und 4 griechiſche Dampfaviſos. 
? | Turin, 8. Aug. Geſtern wurden in den Kaſernen einige Bataillone 
Truppen konſignirt, um einen Arbeiterkrawall zu unterdrücken. 
Wien, 10. Auguſt, Morgens. Die heutige „Amtszeitung“ enthält den 
Vortrag des Finanzminiſters über die Finanzlage des Reiches und über die 
Deckung des präliminirten Defizits von 39 Millionen für 1861. Es waren 
für das auf das Jahr 1860 präliminirte Defizit von 87% Millionen und 
binzugetretenen nicht präliminirten Ausgabepoſten von 7,600,000 Gulden 
76 Mill. Deckung vorhanden. In Folge von Erſparungen und Mehrein⸗ 
nahmen kommen aber 39% Mill. in Wegfall, und bleiben daher von der für 
1860 vorhandenen Deckung 20,700,000 übrig. Dieſe werden mit den im Jahre 
1861 vorausſichtlichen Erſparungen und außerordentlichen Zuflüſſen zur Dek⸗ 
kung des Defizits nicht nur ausreichen, ſondern für 1862 vollſtändig übrig 
blei en, und wird daher weder eine Steuererhöhung, noch eine Anleihe noth⸗ 
wendig werden. Das Defizit pro 1862 wird vorausſichtlich 43, das pro 
1863 49 Mill. betragen, deren Deckung durch Erſparniſſe entſprechender Ver⸗ 
waltungsreformen und im Militäretat in Ausſicht ſteht. Es wäre ſonach 
das Gleichgewicht zwiſchen realen Eiunahmen und Ausgaben als hergeſtellt 
zu betrachten. 
- London, 9. Auguſt Nachts. In der heutigen Sitzung des Unterhaufes 
fſagte Ruſſell: Würde Spanien in die Zahl der Großmächte aufgenommen 
„werden, jo müßte man auch Schweden, Portugal und Sardinien zulaſſen. 
r England ſei der Anſicht, daß es beſſer ſei, in dem gegenwärtigen Stande 
t. er Dinge nichts zu ändern. 
n für Indien angekündigt. 
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— Es wurde eine Anleihe von 3 Millionen 


5 N Preußen 
‚ Berlin, 10. Aug. (Amtliches.] Se. kgl. Hoh. der Prinz: 
Regent haben, im Namen Sr. Maj. des Königs, allergnädigſt geruht: 
n Dem Apotheken- und Fabrikbeſitzer Dr. Lamatſch zu Wien den rothen 
＋ Adferorden vierter Klaſſe, und dem penfionivten herzoglich ſächſiſchen 
Kaſtellan Karl Grothe zu Friedrichsroda bei Reinhardtsbrunn das 
EB Ugemeine Ehrenzeichen zu verleihen; ferner den Profeſſor Dr. Erwin 
9 kaſſe in Roſtock zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen 
Fakultät der Univerfität in Bonn zu ernennen. (St. ⸗A.) 
BE: [Patente] Dem Rittergutsbeſitzer A. F. v. Arnim auf Gerswalde 
- Mm der Uckermark iſt unter dem 7. Auguſt d. J. ein Patent auf einen Dampf: 
entwickler, der in feiner ganzen, durch Zeichnung und Beſchreibung nachge⸗ 
n Miejenen Zuſammenſetzung als neu und eigenthümlich erkannt iſt, ohne Je⸗ 
mand in der Benutzung bekannter Theile zu beſchränken, auf fünf Jahre, von 
. Be Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußiſchen Staats ertheilt 
worden. 328 ; 
a Den Ingenieuren R. und v. Daelen zu Hörde ift unter dem 7. Auguſt 
“| J. ein Patent auf eine durch Zeichnung und Beſchreibung erläuterte Sicher: 
bhleits⸗Vorrichtung für Dampfkeſſel zur Angabe des niedrigſten Waſſerſtandes, 
1 ohne Jemand in der Benutzung bekannter Vorrichtungen zu beſchränken, auf 
) fünf ahre, von jenem Tage an gerechnet, und für den Umfang des preußi⸗ 
chen Staates ertheilt worden. 


Berlin, 10. Auguſt. [Die Niegolewskiſche Inerimina⸗ 
tionen.] In Betreff der in letzter Landtagsſeſſion von dem Abgeordne⸗ 
ten v. Niegolewski gegen Polizeibeamte der Provinz Poſen vorgebrad): 
en Incriminationen jagt heute die minifterielle „Pr. Ztg.“: 

„Die Regierung hat ſowohl im vorigen, als in dieſem Jahre mit 
dem unzweideutigſten Nachdrucke erklärt, daß fie alle, auf Täuschungen 
erechneten Maßregeln, oder gar wirkliche Provocationen ſeitens der 
„ Polizei weder billige, noch dulden werde. Daß es ihr Ernſt iſt, die: 
ſen Standpunkt ſelbſt da, wo die Staats⸗Anwaltſchaft zum Einſchrei⸗ 
ten keinen Grund fand, thatſächlich zur Geltung zu bringen, dafür lie: 
gen hinlängliche Beweiſe vor. Gegen denjenigen Beamten, der zu: 
nächſt allein den Verdacht eines ungehörigen Verhaltens auf ſich gezo— 
gen hatten, iſt nicht allein die Disciplinarunterſuchung eingeleitet wor⸗ 
en, es iſt auch gegen die in dieſer ergangene freiſprechende Entſchei⸗ 
dung das Rechtsmittel eingelegt, und damit jedes Belieben der Verwal: 
tungsbehörde völlig ausgeſchloſſen worden. Cbenſo iſt, wie wir hö⸗ 
ten, angeordnet worden, daß über die vom Abgeordneten v. Niego⸗ 
lewski am 12. Mai d. I. aufgeſtellten Behauptungen eine gerichtliche 
Conſtatirung ſtattfinde, die nicht nur über die etwaige Schuld oder Un⸗ 
ſchuld der betheiligten Beamten, ſondern hoffentlich auch über das von 
den Anklägern, namentlich dem Abgeordneten von Niegolewski ſelbſt, 
n dieſer ganzen Angelegenheit eingeſchlagene Verfahren die erwünſchte 
Aufklärung geben wird. Bis zum Schluß dieſes gerichtlichen Verfah⸗ 
rens wird jeder Unbefangene gewiß fein Urtheil ſuspendiren. Wer da⸗ 
gegen Verwaltung und Regierung mit Anklagen überhäuft, die bis jetzt 
jedes Beweiſes ermangeln, wird ſich kaum dem Vorwurfe entziehen kön- 
nen, daß er, um Parteizwecke zu fördern, das Allen gemeinſame 

Staatswohl aus den Augen ſetze.“ 

Berlin, 10. Aug. [Angeblicher Vertrag zwiſchen Däne⸗ 
mark und Schweden.] Von ſonſt gut unterrichteter Seite geht uns 
ME die Mittheilung zu, daß zwiſchen Dänemark und Schweden ein 
ertrag zu Stande gekommen ſei, durch welchen ſich Schweden ver— 
pflichtet, für den Fall, daß Preußen oder der deutſche Bund die Ans 
ſprche in Bezug auf Schleswig durch Zwangsmaßregeln gegen Däne⸗ 
mark geltend zu machen verſuchen ſollte, das Herzogthum Schleswig 
zunächſt mit 10,000 Mann ſchwediſcher Truppen zu beſetzen. Der 
Vertrag ſoll in Paris unterhandelt worden ſein. (Nat. 3.) 
[Zur italieniſchen Frage.] Dem „N. C.“ ſchreibt man aus 
ien, 6. Aug.: „Die Geſandten von Oeſterreich und Preußen find, nach 
Naßgabe der Verabredungen von Teplitz, angewieſen worden, in Paris, 
it der Erklärung, daß ihre Kabinete im Uebrigen den Grundſatz der 
ANicht⸗Intervention in Italien, fo lange die Angelegen⸗ 
beiten Italiens von den italieniſchen Regierungen und 
PVoultern allein ausgetragen würden, ſtreng zu befolgen beabſich⸗ 
ten, offiziell die erforderlichen Schritte zu thun, um Frankreich zu 
kranlaſſen, im Verein mit ihnen und eventuell mit Rußland, deſſen 
Mitwirkung man bereits für geſichert halten dürfe, in Turin mit 


rr 


Feſtung einzuſchließen. Die Unitarier machen ſtarke Fortſchritte. 


vollſtem Ernſte das ganze Gewicht eines dadurch gegebenen moraliſchen 
Einfluſſes in die Wagſchale zu werfen, um die piemonteſiſche Regierung 
zu beſtimmen, nach Anleitung der vom König Franz freiwillig gebo⸗ 


tenen Bedingungen ein Abkommen mit demſelben zu treffen, deſſen 


Grundlage einerſeits die Ratiſication der zu veranlaſſenden Entſcheidung 
der Bevölkerung von Sicilien und andererſeits die Anerkennung und 


Garantie des beiderſeitigen Beſitzſtandes nach Abgabe dieſer Entſchei⸗ 


dung ſein würde.“ 
It alien. 

Rom, 4. Auguſt. Der „Corr. Havas“ zufolge beſtätigt ſich der 
Inhalt der telegraphiſchen Depeſche, welche die beabſichtigte Theilung 
der Güter des Fürſten Borgheſe in Monteporzio bei Frascati meldete, 
in allen Punkten. Wäre die Sache nicht ſofort geordnet worden, ſo 
ſtand die Theilung der Güter des Fürſten Colonna bei Rocca di Papa 
ebenfalls in Ausſicht. Die Politik ſoll dieſen Regungen nicht fremd 
ſein, wie man namentlich an der neapolitaniſchen Grenze ſehr aufgeregt 
it und Garibaldi ſehnlichſt erwartet. — Die Einſammlung der Peters⸗ 
pfennige hat bis jetzt 1,100,000 roͤmiſche Thaler aufgebracht. — Dem 
„Ami de la Religion“ ſchreibt man aus Rom vom 31. Juli: „Geſtern 
erhielt die Regierung die Nachricht von der Landung von 2000 ſar— 
diniſchen Freiſchärlern bei S. Stefano, ſie ſeien der Vortrab eines 
größeren Corps und marſchirten auf Corneto. Bei den vor⸗ 
trefflichen Maßregeln, welche Lamoricière getroffen hat, brachte 
dieſe Nachricht wenig Wirkung hervor. General Goyon ſandte 
ſofort nach Civita-Vecchia Befehl, Jägerpoſten bis Corneto vorzuſchie⸗ 
ben und den Platz zu ſchützen; nöthigenfalls würde er Verſtärkung 
ſchicken. Heute Morgen erzählt man ſich, daß ſardiniſche Kreuzer an 
der Küſte ſichtbar waren. — Dinſtag Abend hatte General Goyon, 
der Sonntag abreiſen wird, eine fünfviertelſtündige Abſchiedsaudienz 
beim Papſte. In Peſaro hat Lamoriciere die Truppen die Revue paſ— 
ſiren laſſen und dann ſofort die Bildung des Lagers von Spoleto an: 
geordnet. Die Irländer im päpſtlichen Dienſte, deren Zahl man auf 
6000 bringen will, haben die von 4500 bereits erreicht. Für die 
Küſtenbewachung im adriatiſchen Meere läßt Lamoriciere die Küſten⸗ 
fahrzeuge bewaffnen.“ 

[Nachträgliches über die Schlacht von Milazzo.] Der „Siecle“ 
veröffentlicht folgenden an einen ſeiner Abonnenten gerichteten Brief: 

Milazzo, 24. Juli 1860, 

„Am 20. d. hatten wir einen Kampf, der ſtets für die Revolution glor⸗ 
reich bleiben wird. Um 7 Uhr V 
Freiwilligen und Alpenjägern. Drei | i 
auf 5000 Neapolitaner, die eine furchtbare, verſchanzte Stellung mit Kano⸗ 
nen einnahmen. Sofort gingen wir zum Angriffe über. Der General und 
ſein Stab waren auf dem rechten Flügel, wo das Feuer am mörderiſchſten 
war. Der Trompeter fiel zwiſchen dem General und mir, der es nicht ge⸗ 
wahrte, bis er ihn verlangte und ich ihn ihm zeigte. Wir rückten vor, aber 
das Kartätſchen⸗ und Kleingewehrfeuer warf die Unſrigen nieder, ehe fie den 
Feind, der verdeckt ſtand, zu Geſichte bekamen. Ohne einen Zoll breit zu 
weichen, hielten wir über eine Stunde aus; die Linke wich und die Lage 
wurde bedenklich. Unſere Reſerve der Rechten war faſt erſchöpft, die genueſer 
Carabiniers waren faſt alle kampfunfähig gemacht. Da ſtieg der General 
vom Pferde, raffte ca, Hundert Mann zuſammen und ſtürmte auf der 
Straße vor, die rechte Poſition umgehend. Die Neapolitaner wichen, eine 
Kanone fiel in unſere Hände. Eine halbe Schwadron Jäger griff den Ges 
neral an; ſie wurden faſt alle getödtet, aber auf einen Augenblick um⸗ 
ringten ein Hauptmann und vier bis fünf Soldaten den Genergl. Der 
Commandant der Guiden Millani ſchießt mit einem Revolver zwei Soldaten 
nieder, verwundet das Pferd des Hauptmanns, dem der General in die Zügel 
fällt und den Hauptmann zur Uebergabe auffordert. Dieſer aber vertheidigt 
ſich, führt einen Hieb nach dem Kopfe des Generals, der ihn mit Hieben in 
den Hals niederhaut. Nun wachen die Neapolitaner auf der ganzen Linie. 
Aber auf der Brücke und am Thore unterhalten ſie ein mörderiſches Feuer, 
und der Kampf dauert bis gegen Abend 7-8 Uhr. Aber noch vor der 
Nacht ſind wir Herr der Stadt und ſchließen das Schloß ie 10 ein, daß 
unſere Soldaten mit den Neapolitanern ſprechen können. Unſer Verluſt iſt 
beträchtlich, faſt 1000 Todte, beſonders Offiziere. Des Generals türkiſcher 
Steigbügel iſt durchlöchert; ich kam mit einer Quetſchung davon. Geſtern 
fapitulirien die Neapolitaner, und heute ſchifft man ihre Soldaten ein; wir 
haben gegen 10 Dampfer dafür im Hafen. Uns bleiben eine Batterie mit 
90 Maulthieren und 136 Pferden der Chaſſeurs. Auf dem Kampfplatze 
blieben in unſerer Gewalt 4 Kanonen und gegen 50 Gefangene. 

Gen. V. Cattabini, Adjutant des Generals.“ 

[Die bevorſtehende Landung Garibaldis auf dem 
Feſtlande. — Garibaldi und Dumas.] Die „Opinione“ mel⸗ 
det nach telegraphiſchen Depeſchen aus Neapel, „daß dem General 
Pianelli der Oberbefehl über die Truppen, dem General Bosco der 
Befehl über eine Diviſion in Calabrien anvertraut worden,“ ſo wie, 
„daß Oberſt Charras in Sieilien eingetroffen ſei.“ Wir glauben 


iertelmeilen vor Milazzo ſtießen wir 


kaum, daß die Anweſenheit des Oberſten Charras auf Sicilien, wenn 


fie ſich beſtätigt, einen Schluß auf deſſen active Verwendung bei Ga: 
ribaldi geſtattet, da dieſer Oberſt anerkanntermaßen in Paris eine ſehr 
mißliebige Perſon iſt. Wenn Pianelli nach Calabrien geht, ſo wird 
das neapolitaniſche Cabinet noch lückenhafter, als es bereits ſeit Wochen 
war. Ueber die Landung Rocco's fehlt immer noch Näheres; der 
Brief des „Movimento“ aus Neapel vom 1. Auguſt, auf dem die be: 
treffende telegraphiſche Depeſche fußt, liegt uns jetzt vor; derſelbe lautet: 
; : Neapel, den 1, Auguſt. 

Lieber Freund! Die Regierung hat aus Reggio in Calabrien folgende 
Depeſche erhalten: „Das 13. Linien⸗Regiment hat ſich für die Revolution 
erklärt und Victor Emanuel und Garibaldi hoch leben laſſen. Der Cavaliere 
Rocco iſt in Calabrien mit 1500 Freiwilligen gelandet; überall, wo er er⸗ 
ſchien, wurde er mit einſtimmigem Zurufen empfangen. Alles rief: „„Tod 
der Tyrannei!““ Der kommandirende General der Provinz Reggio verlangt 
Verſtärkungen in Neapel; die Regierung aber, welche in äußerſter Noth iſt, 
hat geantwortet: „„Es fehlt Ihnen nicht an Mitteln; Sie müſſen die Re⸗ 
bellen zu Paaren treiben.“ In der letzten Nacht war die ganze Truppe 
unter dem Gewehr. Ein Theil rückte auf der Straße nach Portici, ein an⸗ 
derer durch die ane ab. Die Regierung iſt in der größten Beſtürzung 
und erwartet ſtündlich die Landung Garibaldi's in Neapel ſelbſt. Die Be⸗ 
völkerung lebt wieder auf; überall herrſcht in der Volksmenge Jubel. Dem 
Vernehmen nach ſoll der König heute nach Gaeta gehen, um 54% ya 

eber die 
1 Hauptſtadt iſt man noch nicht einig. Aller Augen richten ſich jetzt 
auf Rom. 

So weit, wie dieſer Gewährsmann des „Movimento“ andeutet, iſt die 
Sache jedoch noch lange nicht gediehen. Garibaldi hat das Fort Seilla, 
welches Meſſina gegenüber, etwa fünf Kilometer von dem Vorgebirge 
des Faro, liegt, einſchließen laſſen, um ſich den Uebergang zu ermög⸗ 
lichen; mehr iſt bis zum 6. Auguſt nicht geſchehen. Während jener 
Brief des Movimento geſchrieben wurde, verhandelte Farini mit Ber⸗ 
tani in Genua. Das Reſultat dieſes Abkommens haben wir gemel⸗ 
det; die von Mittel-Italien aus vorbereitete Expedition nach Umbrien 
unterbleibt; dagegen hat Bertani folgenden Aufruf erlaſſen: 

An die italieniſchen Freiwilligen! * 
„ . Ueberall, wo Italiener den Wunſch ausſprachen, das Joch der Un⸗ 
drückung abzuwerfen, gilt es, die muthigen Männer zu befördern. „... Der 


Morgens verließen wir Merri mit 3000 


ſicilianiſche Aufſtand bedarf nicht blos der Unterſtützung auf Sicilien, ſon⸗ 
dern dies muß auch in Umbrigen, in den Marken, auf neapolitaniſchem Ge⸗ 


biete u. ſ. w., kurz, überall, wo Feinde zu bekämpfen ſind, geſchehen. 


„Genua, 5. Mai. Garibaldi.“ 

Der Augenblick iſt wichtig. Der bereits ſeit mehreren Monaten begonnene 
Kampf für die Verwirklichung der Einheit und Freiheit des Vaterlandes 
hat ſeinen ſtets ſiegreichen Verlauf; aber eine große, einmüthige Anſtrengung 
iſt noth, um denſelben ſchnellſtens zu Ende zu führen. Wenn dieſer National⸗ 
krieg in die Länge gezogen wird, ſo werden wir zwar gleichfalls ſiegen, aber 
der Sieg wird mehr auf ſich warten laſſen und der Kampf mörderiſcher ſein. 
Der entſcheidende Augenblick, das Möglichſte zu thun, um den Kampf zu kürzen, 
iſt demnach gekommen. Jünglinge! die Ihr voll Begeiſterung für das große 
Werk der Erlöſung erfüllt, voll Hingebung und Entſchloſſenheit ſeid, eilet 
herbei und kommt ſchnell! Garibaldi, der Mann, in welchem die National⸗ 
Hoffnungen, die National⸗Kraft und die National⸗Siege verkörpert ſind, ver⸗ 
traut auf Euch und ruft Euch. Kommet raſch, damit nicht die Diplomatie 
uns die bereits gebrachten Opfer an Gut und Blut und die bereits errun⸗ 
genen Siege entreiße. Sie hatte vor einigen Tagen noch die Welt glauben 
machen wollen, der Bourbonen⸗König habe, unverhofft von Mitleid ergriffen, 
ſeine Truppen aus Sicilien abberufen, um Blut zu ſparen. Die Tauſend 
Tapfern, welche bei dem Angriffe auf Milazzo gefallen, beweiſen, wie hoch 
die Diplomatie und die Bourbonen ktalieniſches Blut anſchlagen. Laſſet uns 
nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, wenn wir nicht wollen verrathen ſein. 
Ihr jungen Freiwilligen Italiens! die Feinde der Einheit und Freiheit des 
Vaterlandes ind nicht blos in den Reihen der Royaliſten in Neapel. Lernet 
ſie kennen und laſſet uns ſie alle und allenthalben bekämpfen. Unſere ent⸗ 
ſetzten Feinde wollen Zeit gewinnen; ein Grund mehr, uns zu beeilen. Die 
Feinde — wie ſie auch heißen und wo ſie auch ſein mögen — nehmen zu 
ihren gewöhnlichen Ränken ihre Zuflucht. Wache Jeder, ſo viel er kann, 
und ſo ſehr er muß. Und Ihr, junge Freiwillige, die Ihr die kampfent⸗ 
ſchloſſene Nation vertretet, Ihr, auf denen das Heil des Vaterlandes beruht, 
ſeid wachſam und antwortet auf die Umtriebe dadurch, daß Ihr zu den 
Waffen greifet. Unter dieſen Bedingungen allein können wir endlich des Vater⸗ 
landes Einheit und Freiheit erringen. Euer Agoſtino Bertani. 

Die „Nationalité“ bezweifeln ſehr, daß bereits eine Landung in 
Calabrien erfolgt ſei; dieſe Nachricht erſcheine als verfrüht, da Gari⸗ 
baldi gegenwärtig Mangel an Geld und noch alle Hände voll Arbeit 
mit der Organiſation von Heer und Flotte habe. Dagegen beſtätigen 
die „Nationalités“, daß Graf Litta vom Dictator unverrichteter Sache 
zurückgekehrt ſei, indem Garibaldi entſchloſſen ſei, zu kommen, wenn 
die Neapolitaner ſeiner bedürfen ſollten. Der „Conſtitutionnel“ wie⸗ 
derholt jedoch die Nachricht, daß eine Landung von Freiwilligen, um 
das Fort Scilla zu nehmen, erfolgt ſei. Die ſicilianiſchen Blätter 
bringen folgendes Schreiben vom Dictator: 

Milazzo, 21. Juli 1860, 
Das Journal, das mein Freund Dumas in Palermo gruͤnden will, ſoll 
den Titel: „Independant“, f i 

verdienen, wenn es damit beginnt, mich nicht zu schonen, wofern ich jemals 
meiner Pflicht als Sohn des Volles und den Grundſätzen der Aufklärung und 
Humanität, denen ich huldige, untreu werden ſollte. G. Garibaldi. 

Alexander Dumas, der jetzt mit ſeiner Goelette Courierdienſte für 
Garibaldi in den Mittelmeer⸗Häfen thut, iſt in Marſeille am 4. Aug. 
nur eingetroffen, um am 5. ſchon wieder in See zu ſtechen; doch hat 
er Muße genug gefunden, ſeinem Freunde Carini einen höchſt amuſan⸗ 
ten Brief zu ſchreiben, der von der Rhede von Neapel, 31. Juli, 
datirt iſt und frappante Züge über den Umſchwung in Neapel ent⸗ 
hält. Wir ſchicken voraus, daß Dumas „die Ehre hatte, von Fer⸗ 
dinand II. zu vier Jahren Galeeren verurtheilt zu werden“. Kaum 
hatte der Pauſilippo, an deſſen Bord Dumas ſich befand, die Anker 
geworfen, als viel Volks herbeiſtrömte. Einer aus demſelben rief 
Dumas zu: „Herr, wo iſt Garibaldi? — Wann trifft er hier ein? 
— Wir erwarten ihn!“ „No capisco!“ (Verſtehe nicht!) ant⸗ 
wortete Dumas, der einen Polizei⸗Spion vor ſich zu haben glaubte. 
Während Jener ſich nun an andere Paſſagiere mit ähnlichen Fragen 
wandte, zog ein anderer Neapolitaner den Hut und ſagte: „Sind 
Sie nicht Herr Dumas?“ „Zu dienen; aber mit wem habe ich die 
Ehre?“ „Ich heiße! und bin Polizei-Beamter.“ Dumas zieht 
nun auch den Hut und ſagt: „Ich bitte, zu bedenken, daß ich hier im 
Schutze der franzöſiſchen Flagge bin; wenn Sie mich alſo arretiren 
wollen ... Sie arretiren? Den Autor von Corricolo, Speronare 
und Capitano Arena arretiren? Nein, meine Kinder lernen Franzöſiſch 
aus Ihren Büchern! Sie arretiren! Was denken Sie denn von uns? 
Im Gegentheil, ich las Ihren Namen auf der Paſſagierliſte und da 
wollte ich Sie einladen, ans Land zu kommen.“ „Mein Nachen ſteht 
zu Befehl, lieber Herr Dumas!“ rief ein zweiter Herr, der hervortrat. 
„Um Vergebung, aber wem verdanke ich dieſes freundliche Anerbieten?“ 
„Ich bin Hafen⸗Commiſſar, mein Herr! Kommen Sie, bitte! Morgen 
wird bei den Florentinern Ihr Monte Chriſto aufgeführt, der enormen 
Erfolg hat.“ Dumas antwortete: „Meine Herren, ich kann Ihrer 


Einladung nicht Folge leiſten, denn erſtens bin ich zu 4 Jahren Ga⸗ 


leere verurtheilt, wenn ich das Neapolitaniſche betrete ...“ 
jetzt auch noch etwas zu bedeuten! Wenn man es wüßte, man holte 
Sie im Triumphe ans Land.“ „Und zweitens habe ich Garibaldi 
verſprochen, nur mit ihm in Neapel einzuziehen.“ „Und was glauben 
Sie, wann wird er hier ſein?“ „Nun in 14 Tagen oder hoͤchſtens in 
3 Wochen.“ Dumas aber traute ſeinen Ohren erſt recht nicht, als er 
hörte, ſein Brief über die Einnahme von Milazzo werde in Neapel in 
den Straßen ausgerufen, und man habe ſchon 10,000 Exemplare da⸗ 
von abgeſetzt. Uebrigens, meint Dumas, in Neapel habe die Prokla⸗ 
mation der Verfaſſung nur bewirkt, daß, was man ſich früher nur 
zuraunte, man ſich jetzt zurufe, und daß die Polizeibeamten jetzt für 
Garibaldi noch mehr als die Lazzaroni ſchwärmten, weil ſie — ihre 
Stellen unter Garibaldi nicht verlieren möchten. Man mache ſich 
jedoch von Garibaldi wunderliche Begriffe. Soldaten, die bei Cala⸗ 
tafimi fochten, haben den Lazzaronis erzählt, der Garibaldi ſei wenige 
ſtens acht Schuh hoch, fange die Kugeln in ſeinem rothen Hemde 
auf und ſchüttle fie nach der Schlacht aus. Von den acht großen 
Blättern Neapels drucken fünf die „Memoiren Garibaldi's“ von 
Dumas nach, ſetzen aber alle gewiſſenhaft darüber: „Eigenthum des 
Blattes.“ Dumas meint, dieſe neugebackenen Blätter lögen, als wenn 
fie ſchon ein halbes Jahrhundert alt wären ... Auch ein Zeichen des 
Fortſchrittes! In einem Schreiben der pariſer „Preſſe“ wird — zum 
Theil nach einem Privatbriefe von Dumas — erzählt, Garibaldi 
habe ſich für ſeine eigene Perſon täglich 10 Frs. ausgeſetzt: damit 
befriedige er ſeine perſönlichen Bedürfniſſe. Die „Preſſe“ giebt auch 
Aufſchluß, weshalb General Bosco zu Fuß von Milazzo abrücken 
mußte. 
ihm ein ſehr ſchönes Pferd, daſſelbe, welches ihm im Gefechte unter 
dem Leibe erſchoſſen wurde. Als Bosco von jenem Geſchenke hörte, 
ließ er den Meſſineſen ſagen, er werde Medici gefangen nehmen und 
dann auf dem geſchenkten Pferde ſeinen Triumph⸗Einzug in Meſſina 
halten. Als Garibaldi, der dies vernommen, nun die Kapitulation 


„Das hat 


ühren, und es wird dieſen Titel um ſo mehr 


Als Medici auf Milazzo rückte, ſchenkte die Stadt Meſſina 
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verhandelte, bewilligte er allen Offizieren Abzug zu Pferde, Bosco 
zedoch mußte zu Fuß abrücken und Medici ſein Schlachtroß abtreten 
Frankreich. 

Paris, 8. Aug. [General Hautpoul.] Das „Journal des 
Debats“ giebt eine Biographie des die ſyriſche Expedition kommandi⸗ 
renden Generals de Beaufort d'Hautpoul. Derſelbe verließ die 
Kriegsſchule 1825, und wurde 1831 Hauptmann und Ritter der Ch: 
renlegion. Derſelbe nahm Antheil an der Expedition von Morea und 
von Algier, von welch letzterem Orte er 1832 nach Frankreich zurück- 
kehrte, um bei der Topographie beſchäftigt zu werden; 1834 ſchickte 
ihn Marſchall Soult in den Orient, wo er drei Jahre blieb, theils in 
Egypten, theils in Syrien bei dem General der egyptiſchen Armee So⸗ 
liman Paſcha (Oberſt Seve). Nach ſeiner Rückkehr nach Frankreich 
ging er 1837 mit Herrn de Sercey nach Perfien; auch der jetzige Ge: 
fahdte in Konſtantinopel, Herr de Lavalette war bei dieſer Miſſion. — 
Im Jahre 1840 ſchickte ihn Herr Thiers nach Egypten, von wo er 
in demſelben Jahre zurückkehrte; 1843 wurde er Ordonnanz-Offtzier, 
dann Oberſt⸗Lieutenant und Adjutant bei dem Herzoge von Aumale. 
Er war Chef deſſen Generalſtabes bei der Wegnahme der Smala 
Abd⸗el⸗Kaders. 1848 berief ihn General Cavaignac auf kurze Zeit 
nach Paris, doch kehrte derſelbe bald als Generalſtabschef Peliſſiers nach 
Afrika zurück; 1850 wurde er Oberſt, 1853 Brigade-General, 1856 
Kommandeur der Ehrenlegion, und kommandirte in Mostaganem und 
Tlemcen, auch einige Expeditionen gegen die marokkaniſche Grenze; 
1858 kam er als Subdiviſionär nach Vonne. Während des italieni⸗ 
ſchen Krieges war er Generalſtabschef des 5. Armeekorps; 1860 wurde 
er Grenzkommiſſär für die neue franzöſiſch-ſardiniſche Grenze, und jetzt 
Kommandant der ſyriſchen Expedition. Er iſt der einzige Sohn des 
jüngft geſtorbenen Ingenieur = Oberften Marquis de Beaufort d'Haut⸗ 
poul, der alle Feldzüge des erſten Kaiſerreichs mitgemacht hatte. 

Belgien. 

Oſtende, 8. Aug. [Banquet zu Ehren des Prinz-Re⸗ 
genten.] Der König der Belgier veranſtaltete geſtern Abend 5 Uhr 
zu Ehren des Prinz⸗Regenten von Preußen im oberen Saale des 
Caſino ein glänzendes Banquet, zu welchem, außer dem Gefolge der 
höchſten Herrſchaften, die Spitzen der Militär- und Civil-Behörden 
unſerer Stadt und auch alle zur Zeit. hier weilenden Perſonen von 
Diſtinction gebeten waren; die Kapelle des 4. Linien⸗Inf.⸗Regts. führte 
bei Tafel die Muſikſtücke aus. Nach 8 Uhr erſchienen der Prinz: 
Regent, der König der Belgier und der Herzog von Brabant auf dem 
Damm und wurden von der zahlreichen Menge ehrfurchtsvoll begrüßt: 
es war einer jener ſchönen Abende, die einem ſtürmiſchen Tage öfter 
folgen. Der König und der Kronprinz der Belgier verlaſſen Oſtende 
heute um 11 Uhr vermittelſt Extrazug, und Erſterer begiebt ſich ſchon 
morgen zu einem längeren Aufenthalte nach Wiesbaden. (Elbrf. 3.) 


Osmaniſches Reich. 

Belgrad, 7. Auguſt. [Exceß zwiſchen Türken und 
Serben.] Geſtern überfielen zwei Türken allhier einen andern, 
welcher zum Chriſtenthum übergetreten war. Sie machten ihm deshalb 
Vorwürfe, er aber feuerte ein Piſtol ab und verwundete einen der 
Angreifer, worauf andere Türken herbeieilten und den Chriſten mit 
Meſſerſtichen arg zurichteten. Durch das Einſchreiten der ſerbiſchen 
Polizei wurde dem Exceß ein Ende gemacht; beide obige Türken 
wurden arretirt und in die Feſtung übergeben; der Chriſt hingegen 
wurde in das ſerbiſche Spital gebracht, dürfte aber kaum am Leben 
bleiben. Dieſer Vorfall gab dem Haſſe und dem Fanatismus neue 
Nahrung, und es erneuerte ſich in einem Kaffeehauſe an der Save 
„am kleinen Platze“ eine größere Raufſcene zwiſchen den Türken aus 
Bosnien und den bosniſchen Chriſten, welche ſich hier in Handelsge⸗ 
ſchäften aufhalten. An dieſer nächtlichen Rauferei betheiligten ſich auch 
zahlreiche Einwohner, wobei mehrere Türken erſchlagen wurden. Die 
türkiſchen Wachen traten unters Gewehr und auch das ſerbiſche Militär 
rückte aus, die Ordnung herzuſtellen. Man ſpricht, daß 40 Türken 
arretirt wurden. Von der ſerbiſchen Seite wurde ein Gensdarm bei 
der Herſtellung der Ruhe am Arme verwundet. Ein Glück, daß die 
belgrader Türken mit den ſerbiſchen Bewohnern von Belgrad in Frie— 
den leben, und ſich an dieſem Exceß nicht betheiligten; ſonſt würden 
ernſtere Reklamationen nicht ausbleiben. Unter ſolchen Umſtänden er⸗ 
wartet man mit Ungeduld die beiden Fürſten Miloſch und Michael 
aus der Breſtovacka Banja, deren Ankunft auf morgen 4 Uhr Nach⸗ 
mittags feſtgeſetzt iſt. Hoffentlich werden fie den Gährungsſtoff ent: 
fernen und uns dauernde Ruhe verſchaffen. Das Land iſt ſchwach und 
im Wohlſtande gelähmt, der Kredit mangelt gänzlich, Handel und 
Gewerbe ſtocken, und von kriegeriſchen Vorbereitungen ift keine Spur 
zu ſehen, trotzdem ſich die Türken in Altſerbien an mehreren Punkten 
konzentriren. (Wdr.) 

[Die Gefahren der ſyriſchen Expedition.] Den „Hamb. 
Nachrichten“ wird aus Konſtantinopel geſchrieben: „Jedenfalls iſt 
die türkiſche Regierung vollkommen im Stande, mit den Druſen und 
Maroniten fertig zu werden, und ſie hat bereits den Beweis geliefert, 
daß ſie nicht nur die Macht, ſondern auch den Willen beſitzt, dieſe Un⸗ 
ordnungen zu unterdrücken; wozu alſo noch eine Intervention? Aber 
dieſe Intervention iſt nicht nur unberechtigt und unzweckmäßig, ſondern 
geradezu ſchädlich. Die europäiſche Preſſe freilich läßt eine ſo hübſche 
Gelegenheit, einige ſchöne Phraſen zu drehen, ſich nicht nehmen; aber 
die Herren Zeitungsſchreiber, welche von der Barbarei der Türken 
und von ihrer Vertreibung den Mund ſo voll nehmen, handeln mit 
einer ſträflichen Unbedachtſamkeit: denn ſie bedenken nicht, daß Tauſende 
von europäiſchen Familien Angehörige, Brüder, Schweſtern, Söhne, 
Freunde in allen Theilen der Türkei haben, und daß Millionen u. Millio⸗ 
nen europäiſches Eigenthum ſich hier befindet. Jene Herren ſetzen alles 
dieſes in die augenſcheinlichſte Gefahr; ihre Artikel werden hier geleſen 
und beſprochen; in jeder europäiſchen Hauptſtadt giebt es türkiſche Ge⸗ 
ſandtſchaften, welche über ſolche Artikel an ihre Regierungen berichten 
müſſen. Wenn alſo den Türken mit jeder Poſt der Refrain vorge⸗ 

fungen wird: „„Ihr ſeid Barbaren, und ihr müßt aus Europa ver: 
trieben werden!““ fo möchte doch am Ende einmal den Leuten die 
Galle überlaufen, und ſie möchten ſich entſchließen, ihre Haut ſo theuer 
als möglich zu verkaufen. Was letzteren Entſchluß betrifft, ſo glaube 
ich aus den Geſprächen mit angeſehenen Türken zu entnehmen, daß ein 
ſolcher Entſchluß längſt gefaßt iſt.“ 

Aus Belgrad, 7. Auguſt, Abends, wird telegraphirt, daß Fürſt 
Miloſch daſelbſt angekommen ſei und dem Anſcheine nach in der Stadt 
Ruhe herrſche. Eine Berathung zwiſchen den Conſuln, dem Paſcha 
und den Polizeibehörden hatte ſtattgefunden, und Maßregeln waren er 
griffen worden. Die Conſuln hatten das Hoſpital beſucht, wo acht⸗ 
er Türken verwundet liegen. Die Frauen und Kinder der Türken 

aben ſich in die Citadelle geflüchtet. 
Nr. Jreslau, II. Aug. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Grenzhausgaſſe 

„zwei neue roth geſtreifte Bett⸗Inlette; Herrenſtr. 24, der meſſingene 
Doppeldrücker der Hausthür; auf dem Neumarkt ein großes Waſchſchaff, das 
ein Dienſtmadchen aus Verſehen am Röhrbrunnen hatte ſtehen laſſen. 

Polizeilich in deſchlag genommen: Eine Radwer mit Kupſel und zwei 


leeren Ruthen-⸗Kör 
Ein Geldtäſchchen mit Inhalt. 


Gefunden wurde: 
Verloren wurden: 


a: und ein kleiner meſſingener Hundemaulkorb, mit der Steuermarke 2182 
verſehen. 


Schweidnitzer⸗Stadtgraben 13 in einer Bodenkammer dadurch eine Feuersge⸗ 
fahr, daß ein in dem Hauſe dienendes Mädchen ſich unter Benutzung einer 
ſchadhaften Laterne mit brennendem Lichte nach der Bodenkammer begeben, 
ſich hier zu Bette gelegt und eingeſchlafen war, ohne zuvor das Licht aus⸗ 
gelöſcht zu haben. Letzteres, das neben dem Bette auf einem ſehr defecten 
Stuhle geſtanden hatte, ma 
rung des Stuhles von dieſem herab⸗ und auf die Erde gefallen ſein, und 
hierbei die Kleider des Mädchens in Brand geſetzt haben, denn dieſe ſtanden, 
als die Bewohner des Hauſes durch das heftige Bellen eines Hundes, der 
vor der Kammerthüre 


Ein goldener Schlangen⸗Ohrring im Werthe von 444 ſchleſiſche K. und 
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[Feuers⸗Gefahr.] In der Nacht vom 7. zum 8. d. Mts. entſtand 


muthmaßlich in Folge einer zufälligen Berüh⸗ 


gelegen haben mochte, alarmirt, hinzueilten, in hellen 
Flammen, und hatten letztere ſich auch bereits eines Kaſtens und einer Bret⸗ 
terwand bemächtigt. Es gelang indeß, das Feuer zu erdrücken. 
Angekommen: Se. Exc. General der Infanterie u. General-Inſpect. 
der Artillerie v. Hahn aus Berlin. Wirkl. Geh. Rath Graf Starbed aus 
Warſchau. Se. Exc. Gen.⸗Lieut. v. Abramowicz a. Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 


Breslau, 8. Aug. n Beſtätigt: Die Wiederwahlen der 
unbeſoldeten Stadträthe, Lederfabrikant Robert Siegert, Kaufmann Wilhelm 
Breyer, Partikulier Andreas Münch und des Lotterie-Einnehmer Wilhelm 


Scholz zu Schweidnitz auf eine fernere Amtsdauer von ſechs dae Er⸗ 
nannt: Der Pfarrer Ernſt Münnich zu Kunzendorf zum Schulen⸗Inſpektor 


der erſten Schulen⸗Inſpektion des Kreiſes Habelſchwerdt. Ertheilt: 1) Dem 
Kollegen Rabe am Gymnaſium zu Oels der Titel „Oberlehrer“. 2) Dem 
NS Nafe zu Grosburg, Kreis Strehlen, der Kantor⸗Titel. Beſtätigt: 
1) Die Vokation für den bisherigen interimiſtiſchen Lehrer Julius Herrmann 
Rabe zum Lehrer an der epangeliſchen Stadtſchule zu Brieg. 2) Die Voka⸗ 
tion für den bisherigen Hilfslehrer in Polgſen, Paul Scholz, zum evangeli⸗ 
ſchen Schullehrer in Klein⸗Peterwitz, Kreis Wohlau. 3) Die Vokation für 
den bisherigen Lehrer in Schönau, Karl Friedrich Wilhelm Alexander Scholz, 
zum evangeliſchen Schullehrer und Organiſten in Mühlwitz, Kreis Oels. 
4) Die Vokation für den bisherigen Hilfslehrer in Ernsdorf, Theodor Robert 
Paul Kober, 15 katholiſchen Schullehrer und Organiſten in Weigelsdorf, 
Kreis Reichenbach. 

Ernannt: Der Haupt⸗Amts⸗Aſſiſtent Zeth in Neuſtadt zum Haupt⸗Amts⸗ 
Controleur in Oels. Der bisherige Güter⸗Expeditions⸗Aſſiſtent Graf zum 
königlichen Güter Expeditions⸗Aſſiſtenten bei der Niederſchleſiſch⸗Märki⸗ 
ſchen Eiſenbahn. Verſetzt: Der Station-Vorſteher Dubberke von Halbau nach 
der Station Neumarkt. 3 

Angeſtellt: J) Die Poſt-⸗Aſſiſtenten Schubert bei dem Poſtamte, Plüſchke 
bei dem Eiſenbahn⸗Poſtamte Nr. 14 in Breslau, als Poſt⸗Seeretär. 2) Der 
ehemalige Poſt⸗Expediteur Gutke als Poſt⸗Expediteur in Zen igz Verſetzt: 
) Die Poſt⸗Expedienten Sommerfeld von Glaz nach Brieg, Schütze von 
Brieg nach Oels. 2) Der Poſt⸗Expediteur Gellrich von Volpersdorf nach 
Möhlten. Entlaſſen: Der Poſt⸗Expediteur v. Sichart in Juliusburg. 

(Schenkun, a Eine Frau aus Karowane, Kreis Breslau, welche nicht 
genannt ſein will, hat der Blinden-Unterrichts-Anſtalt zu Breslau 20 Thlr. 


geſchenkt. 

Liegnitz, 6. Auguſt. [Perſ Br Die Geſchäfte der Polizei⸗An⸗ 
waltſchaft für den Landbezirk bei dem kgl. Kreisgericht zu Freiſtadt Kind in 
Stelle des bisherigen Polizei-Anwalts, dem landräthlichen Privat⸗Sekretär 
Groß, vom 1. September d. J. ab dem Buürgermeiſter von Wittenhorſt⸗ 
Sonsfeld daſelſt commifjariih übertragen worden, Die Fürſterſtelle zu Kin⸗ 
delsdorf, in der Oberförſterei Grüſſau, iſt dem bisherigen Forſtaufſeher Matzke 
zu Kuſſer in der Oberförſterei Tſchiefer unter Ernennung deſſelben zum kgl. 
Förſter verliehen worden. Die Förſterſtelle zu Alt⸗Reichenau, in der gleich: 


namigen Oberförſterei, iſt dem bisherigen Forſtaufſeher Meißner i Witt⸗ 
gendorf in derſelben Oberförſterei unter Ernennung deſſelben zum kgl. För⸗ 
ſter verliehen worden. ahl 


Es wurde beſtätigt: die anderweit erfolgte 

des Kämmerers Rüde in Rothenburg O.⸗L. zum Beigeordneten baſelbſt die 
Vocation für den zur 5. Lehrerſtelle an die evang. Stadtſchule in Beuthen 
a. d. O. berufenen bisherigen Hilfslehrer Valentin, für den zum Lehrer an 
der evang. Schule in Nieder⸗Zieder berufenen bisherigen Lehrer Karl Fer⸗ 
dinand Raabe, für den zum Lehrer an die evang. Schule in Jacobsdorf be⸗ 
rufenen interimiſtiſchen Lehrer Chriſtian Karl Gähler. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 10. Aug., Nachm. 3 un: Die Zproz. eröffnete zu 68, 25, fiel 
auf 68, 05 und ſchloß matt und unbelebt zur Notiz. Der erſchienene Bank⸗ 
ausweis ergiebt eine Vermehrung des Badrvorraths um 24% Mill, und 
des Portefeuilles um 10½ Mill. Fres. Schluß ⸗Courſe: zproz. Rente 
68, 5. 4½ proz. Rente 98, 25. Zproz. Spanier —. Iproz. Spanier 
Silber⸗Anleihe —. Oeſt. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 498. Credit⸗mobilier⸗ 
Aktien 686. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien — Oeſterr. Kredit⸗Aktien 385. 

London, 10. Aug., Nachm. 3 Uhr. Börſe flau. — Conſols 93 4. 
Iproz. Spanier 39%. Mexikaner 21. Sardinier 83. 5proz. Ruſſen 108. 
4 proz. Ruſſen 93%. 0 

Wien, 10. Aug., Mittags 12 Uhr 30 Min. Schwaches Geſchäft. Sproz. 
Metalliques 70, —. 4 proz. Metallig. 62, 50. Bankaktien 834. Nordbahn 
186, 90. 1854er Looſe 94, 50. National-Anlehen 80, —. Staats⸗Eiſenb.⸗ 
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Aktien⸗Cert. 257,—. Credit⸗Aktien 189, 50. London 127, 25. Hamburg 96. 
Paris 50, 80. Gold —, —. Silber —. ee 192, 50. Lomb. 
Eiſenbahn 147, —. Neue Looſe 109, 50. 1860er Looſe 95, 25. 


rankfurt a. M., 10. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Fortgeſetzte 
Verkäufe drückten öͤſterreichiſche Fonds und Aktien. Schluß⸗Courſe: 
Ludwigsh.⸗Berbach 126%. Wiener Wechſel 91. Darmſt. Bank Aktien 188. 
Darmſt. Zettelbank 23314. Hprz. Metallig. 52. 4 prz. Met. 47%. 1854er 
Looſe 714. Oeſt. National-Anleihe 60%. Deſt rz. Staats⸗Ciſenb.⸗Aktien 
227. Oeſt. Bank⸗Antheile 752. Oeſt. Credit⸗Aktien 171. Neueſte öſterr. 
Anleihe 73%. Oeſterr. Eliſabet⸗Bahn 146%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 37%. 


Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. —. 5 a 
Hamburg, 10. Aug., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börſe matt. Schluß⸗ 
Courje: National⸗Anleihe 62. Dejterr. Credit⸗Aktien 7271. Vereins⸗ 

bank 98%. Norddeutſche Bank 83%. Wien 97, 75. 
amburg, 10. Aug. [Getreidemarkt.] Weizen loco 2 Thlr. höher 
bezahlt, noch höher gehalten. Ab Lüheck 131—132pfd. pr. Auguſt 144 be 
zahlt. Ab Holſtein 133pfd. a 145 käuflich. Roggen loco feſt, ab Königs⸗ 
berg gefragt, 76 bezahlt. Oel pr. Auguſt 27, pr. Oktober 27%. Kaffee 
feſt und unverändert. Zink 500 Ctr. loco 13%, 2000 Ctr. loco mit Ter⸗ 


minen 13½ bezahlt. 8 
Liverpool, 10. Auguſt. ae 10,000 Ballen Umſatz. — 
allen. 


Preiſe ſehr feſt. Wochenumſatz 82,306 

Berlin, 10. Auguſt. Die gedrückte Haltung der geſtrigen Börſe über⸗ 
trug ſich auf die heutige. Die nächſtliegende Erklärung hierfür iſt in dem 
Eindruck zu ſuchen, den die Coursrückgänge auf die Geſchaͤftswelt außerhalb 
der Börſenkreiſe geübt. Als natürliche Folge floß von auswärts Material 
an den Markt, das bei ſtagnirender Spekulation nur noch zu weiter herab⸗ 
geſetzten Courſen ſich placiren ließ. Außer dieſem leicht erklärlichen Momente 
trug ſich aber auch die Börſe mit allerhand politiſchen Bedenken, zu denen 
vor allem die durch ein auswärtiges Blatt angeregte Beſorgniß zu zählen, 
Preußen mochte in Bezug auf den Beſitzſtand Venetiens, an Oeſterreich wei: 
ter gehende Verſprechungen gemacht haben, als man bisher glaubte. Die 
officielle wiener Kundgebung: wie im böſterreichiſchen Staatsbudget in den 
nächſten n Ausgabe und Einnahme ſich balanciren laſſe, wobei vor 
Allem auf Erſparniſſe gerechnet wird, wurde theilnahmlos aufgenommen, ob⸗ 
ſchon erklärt wird, daß weder zu einer neuen Anleihe noch zu einer Steuer⸗ 
erhoͤhung epa werden ſolle. Die Kritik der Börfe ſchreibt den ſich vor⸗ 
bereitenden Thatſachen, welche die Steuerkraft des Landes beanſpruchen dürf⸗ 
ten, mehr Macht zu als dem beſten Willen der Regierung. Die Courſe aus 
Wien lauteten niedriger, London kam 45 Kr, höher, was eben jo dazu bei- 
trug, die Börſe lahm zu erhalten. Am Geldmarkt verkehrten unverändert 
feinſte Disconten zu 2% %. . 

Bank: und Kreditaktien gingen ſchwach um, und find die Coursänderun⸗ 
gen im Vergleich zu der ſonſtigen matten Färbung des Verkehrs nicht ſehr 
weſentlich. Oeſterreich. Kredit begann zur höheren geſtrigen Notiz und drückte 
ſich um 7 auf 72 /, ſchloß ſonach um % unter geſtrigem Preiſe. Schle⸗ 
ſiſche Bank ließ ſich etwa % billiger haben (80%), Coburger zu 53. 

Unter den Bank⸗Aktien find nur vereinzelt Aenderungen, worunter ſogar 
einige Courserhöhungen zu vermerken. Für Thüringer bot man 4 mehr. 
Preuß. Papiere ziemlich behauptet, Bankantheile zu 131 am Markte; für 
Danziger forderten Abgeber 60 mehr (87), Pommerſche gaben „ nach (69). 

nter den Eiſenbahnen blieben die verſchiedenen bedeutenden a d be 
Einnahmen, welche in den letzten Tagen zur Publikation kamen, und die bei 
Anhaltern faſt 41,000 Thlr., bei Bergiſch⸗Märkiſchen über 23,000 Thlr. bei 
Steele⸗Vohwinklern faſt 4000 Thlr., bei Koſel⸗Oderbergern über 3000, Thlr., 
bei Hamburgern über 19,000 Thlr., bei Brieg⸗Neiſſer 1800 Thlr., bei Frei⸗ 
burgern über 10,000 Thlr. betragen, unter den geſchilderten Verhältniſſen 
ganz außer Betracht, und wir haben faſt ausnahmslos Coursrückgänge auf⸗ 
uzählen und im Allgemeinen 8 Umſätze zu konſtatiren. Freiburger 
ießen ſich 4 niedriger haben (87), Köln⸗Mindener behaupteten 13274, Ober: 
C. anfänglich wie geſtern, ſtellten ſich dann doch nur auf 


129½, 
beliebt 


du 


(944). 
Preuß. 


1 % niedriger. Nur rbeiniſche Stamm-Prioritäten waren 4 böber 


5 nleihen 1 die freiwillige holte indeß 4 mehr (101), 
die 5% und Prämien⸗Anleihen bu 
waren bedeutend niedriger, neue poſener gewannen *, 4% W. 
verloren fo viel. Rentenbriefe matt, Märker 44, Preußen % billiger. 
Für Metalliques bot man ½ unter 
weniger, National: Anleihe ging wie 
54er Looſe verloren 4, (74%), Credit ⸗Looſe Thlr., neueſte J — 
Oeſterreichiſche Noten verloren 4, Wiener Briefe bedangen geſtr. 
nach Eintreffen der ſchlechteren wiener Valuta mochte billiger anzukommen 
fein. Warſchau wurde mit 87% begehrt. 
ſtrie-Papiere behauptet. 
—— ä — ꝑ —— — —— ͤ ñ—— — —V—ũ . ——— —ñä— Er BL 


Verliner Börse vom 10. August 1860. 


ßten 4, die 44% % ein. fandbriefe 
eſtpreußen 
geitriger Notiz, Abgeber forderten 
etzt und % darunter, zu 62 um, 
(73). 
Courſe: 
Polniſche Noten 7 beſſer. In⸗ 
(Bank- u. 9.3.) 


— en u" 
5 


Fonds- und Geld-Course. 10 4 
Freiw. Stasts-Anleihe]414j101 ba. Oberschles B. 6% 3½% 120, B. * 
Staats-Anl. von 1850 ito G. 164,4 3½ 120% ba. u. G. 
52, 54, 66, 56, 57 5 101%, & ½ ba. dito Prior. A. — 94 ½ G. 
ito 1853| 405 ½ G. dito Prior. B. .| — 3% 704% d. Lit C. 8 
dito 1859| 5 105 3, bz. dito Prior. D. .| — | 4 |rr1% G. | 
Steats-Schuld-Sch. . 131,185 ba. dito Prior. I. I- 10 G. 
Präm.-Anl. von 1868 3% 116% bz dito Prior. P.] 14141018 ha, 
Berliner Stadt-Obl.. 4½10%½ B. Oppeli-Tarnow.] — | 4 35½ à 35 bz. 
Kur- u. Neumärk, 3½% 1 ½ bz. Prinz-W.(St.-V.)] 1½% 4 58% a 57% bz 
dito dito 100%, B. Rheinische. .| 5 | 4 87½ ba. 
Pommersche . 31,881, b. dito (St.) Pr. ] 54 9% 6. 
3 dito neno . 97 ½ B. dito Prior. . — | 4 88 ½ bz. 
© |Posensche ‚...| 4 0170. dito v. St. gar“ — 25 — — 
En D 3½ 03 ba. Rhein-Nahe-B. .| — 36%, ba. 
dito neuo. 92½ bu. Ruhrort-Urefeld.| — 3½ 77 8. 
Schlesische 3141894, bz. targ.-Posener .| 3½ 3½ 81 l. B. 
(Kur- u. Neumärk | 4 66 bz Thüringer. 5ig: 4 107 ba. 
2 Pommersche 4 — Wilheims-Bahn.| — | 4 30 bz 
E |Posensche .... 4 94 B dito Prior. . | 4 78½ bz 
alPreussische . . 4 95 ba. dito III Em. — 4½ 84 K. 
3 | Westf. u. Rhein. | 4 8 Q. dito Prior. St. — 44 79 B 
2 ara 90 f, dito duo 6 80 B 
Schlesische.‘. . q 45 ½ bz 
. ouig lor — 11 15 be Preuss. und ausl. Bank-Atien. | 
@oldkronen — % 12% 8 — | 
zul F. | 
Ausländische Fonds. a Dale 5110 4 116 8. | 
Obeterr, Metell. . . 5 51% B. F 
dito 54er Pr.-Anl. 4 784 be. 8 are | 
dito neue 100 fl. L. — 564, br. a en 5 2 115 2 N 
dito Nat.-Anleihe | 5 625 etw. à 62 br. Coburg Ordit.A] 2 4.00% | 
Russ.-ongl. Anleiho. | 5 104 ba. Da e 3 4 4 m 5 
ito 8. Anleihe . | 5 03 6. ee 5 4 rt, > 
do.poln.Sch-Obl. | 4 |841% B. ee er ie Fe 
Poln, Pfandbriefe. | 4 — Di an Un Aula 4 184% bz. 
dito II. Em. . | 4 87% etw. ba. u. B || uf oreditb-A 454 4684 br. u. BZ |5 
poln. Obl. A 50% Fl. 4 01 etw. ba. a A = 1 b — 5 4 123 ba 1 
dito A 3˙0 Fl. 6 93% u. Heid. N 4 ak 47 1 ja Be 
0 FL | - 445 4 u 
urhess. 40 Thlr.... 44% 4 ½ à % be. . e e Le He 
Baden ee fate | SF] 4 Inhabern 
— — Bi dee 6 G. 
8 Luxembg. Bank 44 80 u 
e ade Met e 1 00 0 
1850 f. . | 5 | 8 
Asch, Düsseld. .| 31, 31, 761% B. 4 7 ER 
Aach.-Mastricht, Bi - 4 16½ ba. B 1 s 30% & 72 ba. 
Amst.-Rotterd, 6 | 4 45 & 78½ br. (m. C Beer Ant | 4 18. 
Berg. Märkisch rouss. B. | 6% 441131 ba. 
8 ie) 4½% 488 B. [Nr. 5) Schl. Bank- Ver| 6 807 
Berliu-Anhalter.| 7 4000 ba. ne * B. 
Berlin-Hamburg.| 6½ 4 110 ba. Wei ng Bank — [4 150% G. 
Berl-Ptsd.-Mga.! 7 | 4 134 ba. eimar. Bank .| 344! 4 178% C. 
Berlin-Stattiner | 51 4 |107 bz. Wechsel-Course, 
Breslau-Freib. | 4 | 4 |87 B. Amsterdam . k. S. 142½ bz. ’ 
Cöln-Mindener .| 7% 06/12 20 n 2 M. 147% ba. 
Frans. St. Eis. 732 etw. à 181 ba. Hamburg.. k. S. 160% ba. 
Ludw.- Bexbach. 1 4 11204, tz. dito. 2 F. 140½ be 
Vegd. Halberst. | 13 4 10 6 London 4 N08, 17% bz 
Magd.-Wittenb. | 6% 4 [35% B Pads; 2.07% v2. 
Mainz-Ludw. A. | 5%, 4 103 , 102. 102% bz. Wien österr. Währ.|8 T.|78 bz. 
Mecklonburger .| 1½ 4 j41Y, »2. [im C Nr 2) WW 2M. 27% be. 
Münster-klamm.| 4 4 90% 6. Augsburg 2 M. 8. 22 bz 1 
Neisse-Brieger .| 24. — — Leipzig. 48 T. 99 % ba. h 
Niederschles 44403 % bz We 9 2.099 % 6 
J. Sebl. Zweb. . Be Frankfurt a. M. . . .\2M.[56. 24 G. 
Nordb, (Fr.-W.) 2 | 4 40% 4 ½ bz. Potorsburg 3W 1081 bz. 
Atos Prior... — 36 100, 6. Rremen 108 % B 1 \ 
Oberschles. A. . 6 ½ 3½ 129½ ba u G. Wars chan 8 T. 87% ba. h 
N 


— re 12 —— —2— 


— 


—25 Thlr. bez., Frühjahr 24% Thlr. bez. und Gld. — Erbſen, Koch⸗ | 
und Futterwaare 49—54 Thlr. — Riböl loco 124—% Thlr. bez., Aug. 
und 3 . 12% Thlr. Br. 12% Thlr. Gld., Sept.⸗Okt. 127 
— 34 Thlr. bez, und Br. 12% Thl. Ob, Stt.⸗Növ. 12, Thlr. bez. und 
Gld., 12% Thlr. Br., Nov.⸗Dez. 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., f 
Do Per 12% Thlr. bez. und Gld., 12% Thlr. Br., April⸗Mai 12% 4 
Thlr bez. und Br. 12% Thlr. Old, — Leinöl loco und Lief 10% Thlr. 
Thlr. bez., Aug. und Aug.⸗Sept. 18 


— Spiritus loco ohne Faß 183 
8 Thlr. bez. u. 3 Een 


Spiritus ohne weſentliche Aenderung bei belebtem Geſchäft. 


60,000 Quart. 


r. Gld., 
17 


Stettin, 10. Aug. 


81% 


Weizen feſt und höher bezahlt, loco pr. Söpfd. 
gelber 8586, Thlr. nach Qual. bez., ſchleſiſcher 85 Thlr. 755 8 Ms. 


Söpfd. gelber 87 Thlr. bez., pr. Sept.⸗Okt. 
Thlr. Gld., pr. Okt. Nov. 8öpfd. gelber 82% Thlr. bez., 84 —Söpfd. 81 


dito 85 Thlr. bez., 83—Söpfd. 


Thlr. Br., pr. Frühjahr 8öpfd. 80 Thlr. bez. — Roggen 8 höher 


bezahlt, ſchließt etwas matter, loco pr. 
ſchwimmend 80pfd. alter 4614 Thlr. bez. 77pfd. pr. zu 


Aug.⸗Sept. 464 Thlr. Br., 
Nov. 45—45 / —45 , Thlr. 


Frühjahr 45 —45 , —45 Thlr. bez. — 
A 0 Ir 


pr. 50pfd. 29 Thlr. bez. 


Br. 


0 


auptet, 


Raps, Winter⸗90—91½ Thl. bez. — Leinöl, loco incl. Faß 10% Thlr. 
— Rüb ol fet be Br, 
Sept.⸗Olt. 127% Thlr. bez., 12% Thlr. Br., pr. Okt. Nov. 12% Thlr. 


IIpfd. neuer 4848 % Thlr. bez., 


47 Thlr. bez., 5 
r. Sept.⸗Okt. 46% —46 Ir. bez., pr. Okt.⸗ 
ez., pr. Nov.⸗Dez. 4544 Thlr. bez., pr. 


Gerſte ohne Umſatz. — Hafer loco 
bſen, looo 82—88 Thl, nach Qual. bez, 
2% Thlr. 


loco 12% Thlr. bez., 1 r. 


bez. l 


— Spiritus ftille, loco ohne Faß 17 , —18 Thlr. bez. pr. Aug. und pr. 


Aug.⸗Sept. 18 


hlr. Br., pr. 


ept.⸗ Okt. 17, Thlr. bez., 18 Thlr. Br., 


pr. Okt⸗Rov. 17%, Thlr. Br., pr. Frühſahr 47. —17½ Thlr. bez. 17% 


Thlr. Br. und Gld. — 


ſchwachem Angebot von 


Weißer Weizen . 


Gelber Weizen 


dito mit Bruch 


Roggen. 
Roggen, neuer 
Gerſte . 5 
e 
Kocherbſen 
uttererbfen 
iden . 


Die neueſten Marktpreiſe aus der Provin a 
Hirſchberg, 9. Aug. Weißer Weizen 90 —105 Sgr., gelber An 
Roggen 68-75 Sgr., Gerſte 50-60 Spr., Hafer 33—36 Sgr., Erbſen 


u, 8. Aug. Weißer Weizen 81—97 Sgr., gelber 78—92 Sgr. 


5—70 Sgr. 
Schöna 


fer} 


Sgr. Sgr. 
— — 2 * — ZœãmV—— —p 
88 92 96 9 Winterraps. . 83 88 92 95 98 
81 88 92 96 ‚Winterrübfen 88 90 93 95 98 
70 74 78 82 Avel . . . . 88.90 93 95 98 
\ a 5 50 5 F 65 70 75 78 80 
5 46 5056 — ' 
. 25 28 31 33 [Rothe Kleeſaat 9 10 10% 11 11 
54 56 58 60 Weiße dito 11.14.15,16 


7% 


Heutiger Landmarkt: . 79.—81 
4952 Thlr., Gerſte 38—40 Thlr., Hafer 30—32 


EL N 
Breslau, 11. Aug. [Produttenmarkt.] Bei geringen Zufuhren, 
odenlägern in N 
unverändert. — Del: und Kleeſaaten behauptet — Spiritus höher, pro 100 
Quart loco 18%, Aug. 19 B. u. G. x 


46 48 50 52 
36 38 40 43 Thymothee 


Thlr., Roggen 
hlr., Erbſen 50.52 Tl. N 


Preiſen und Kaufluſt gegen geſtern 


15 


7896 


Roggen en Sgr., Gerſte 54-60 Sgr., Hafer 33—37% Sgr., Butter 


47% —5 ½ Sgr. 


— 


Verantwortlicher Redakteur: R. Bürkner in Breslau. 
Druck von Graß, 


arth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


